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Diese Frage habe ic h mir oft ge-
stellt. Was sp ric ht meine Mitmen-
sc hen zuerst an? Ist es meine Haar-
fa rbe, meine Frisur, meine Klei-
dung? Oder ist es der strahlende 
Glanz auf meinem Gesic ht? Ist es 
etwas Äußerlic hes oder etwas, das 
von innen herausstrahlt? 

Unsere Welt leg t großen Wert auf 
d ie äußerlic he Sc hönheit einer Frau. 
Ständ ig  werden wir dazu aufgefor-
dert, d ie neuste Mode zu tragen, 
unsere Haare nac h dem neusten 
Trend  zu stylen und  den belieb tes-
ten Sc hmuc k vorzuzeigen. Wir wer-
den dazu verführt uns miserabel zu 
fühlen, wenn wir dabei nic ht mitha l-
ten. Man redet uns ein, nic ht be-
ac hte t zu werden, d ie große Liebe 
nic ht zu finden, d ie Bewunderung  
nic ht zu erha lten, d ie wir uns wün-
sc hen – und na türlic h auc h verd ie-
nen. 

Die Heilige Sc hrift jedoc h sag t 
uns, dass Gott nic ht das Make-up , 
den Sc hmuc k oder das sc hic ke 
Kleid  zu sehen wünsc ht. Es geht ihm 
nic ht um anziehende oberfläc hli-
c he Bewunderung , sondern „ der 
verborgene Mensc h des Herzens im 
unvergänglic hen Sc hmuc k des 
sanften und  stillen Geistes: das ist 
köstlic h vor Gott.“  (1. Petr 3, 3.4). Er 
sc hä tzt d ie ec hte Sc hönheit der 
Anständ igkeit und  Tugendhaftig -
keit. 

 
,QQHUH�6FK|QKHLW�

Als junges Mädc hen habe ic h 
mic h sehr mit meinem Aussehen 
besc hä ftig t. Ic h wollte gut ausse-
hen. Ic h wollte, dass meine Haare 
ric htig  liegen und  meine ganze 
Aufmac hung so aussieht wie d ie 
meiner Freunde.  

Mein Selbstwertgefühl rührte da-
her, wie andere mic h ansc hauten. 
Sah ic h wie d ie anderen aus? Passe 
ic h zu ihnen? Ic h erinnere mic h an 
den Tag , an dem ic h meiner Mutter 
sag te, dass ic h nic ht mehr d ie Klei-
dung tragen wollte, d ie sie für mic h 
besorg te. Ic h wollte so angezogen 
sein, wie a ll d ie anderen Mädc hen  
auc h. Ic h b in Gott heute noc h 
dankbar für eine sehr weise Mutter, 
d ie mir sag te: “ Stac i, bevor wir ir-
gendwelc he wic htigen Entsc hei-
dungen treffen, müssen wir Gott 
fragen, wie er darüber denkt. Ic h 
möc hte, dass du d ieses Thema sel-
ber stud ierst und  mir dann sagst, 
was Gott d ir gezeig t ha t.“  
�
hEHUUDVFKXQJ��

Als ic h mein Stud ium zum Thema  
Kleidung in der Heiligen Sc hrift und  
im Geist der Weissagung begann, 
war ic h nic ht davon überzeugt, 
dass es Gott so sehr interessieren 
würde, wie ic h mic h kleide. Aber je 
mehr ic h las, desto mehr erkannte 
ic h, wie spezifisc h genau er sic h 
darüber äußerte , welc her Klei-
dungsstil für mic h a ls eine junge 
c hristlic he Frau angemessen war 
und welc her nic ht. Ic h war auc h 
über d ie Menge der gegebenen 
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Ratsc hläge überrasc ht. Daher be-
gann ic h wirklic h zu erkennen, dass 
d ie Entsc heidung über meine Klei-
dung in erster Linie eine Entsc hei-
dung meines Herzens war. Ic h kon-
zentrierte mic h auf Äußerlic hkeiten, 
während  Jesus das Innere interes-
sierte – meine persönlic he Bezie-
hung zu ihm. Ic h erinnere mic h an 
den Kampf, durc h den ic h gehen 
musste, a ls ic h bezüglic h meiner 
Kleidung zu Gott sp rac h und  frag te, 
ob  sie ihm zusag te oder nic ht. Als 
ic h betete, begann er mein Herz 
mit dem Verlangen nac h wahrer 
Sc hönheit auszufüllen, indem ic h 
ihm erlaub te, mir innere Sc hönheit 
zu sc henken. 
�
.OHLGXQJ�LQ�GHU�%LEHO��

Seit der Zeit im Garten Eden ist 
d ie Kleidung ein Symbol für etwas 
weitaus bedeutenderes a ls eine 
b loße Bedec kung  der Haut. Adam 
und  Eva  waren vor dem Sündenfa ll 
mit einem Gewand  aus weic hem, 
weißem Lic ht bekle idet. „ Dieses 
Lic htkleid  war ein Symbol ihrer Un-
sc huld  und  hä tte sie auc h weiterhin 
bekleidet, wenn sie Gott treu 
geb lieben wären. Doc h durc h den 
Sündenfa ll lösten sie ihre Verb in-
dung zu Gott, und  damit ver-
sc hwand auc h sein Lic ht, das sie  
umgeben ha tte. Nac kt und be-
sc hämt versuc hten sie das verlore-
ne Himmelskle id  durc h einen Sc hurz 
aus Feigenb lä ttern zu ersetzen.“  
(%LOGHU� YRP� 5HLFKH�*RWWHV��S. 271). 
Dieser Sc hurz symbolisierte ihre  
Selbstgerec htigkeit. „ Die Feigen-
b lä tter stellen d ie Argumente dar, 
d ie zur Verdec kung  von Ungehor-
sam verwendet werden.“  (5HYLHZ�
DQG�+HUDOG, 15. Nov. 1898) 

Gott wusste, dass d iese unan-
ständ ige Bedec kung  a ls Bekleidung  
ungeeignet war und  so mac hte er 

für das sc huld ige Paar Röc ke von 
Fellen (1. Mose 3,21). Weil ein Lamm 
in d iesem Prozess sterben musste, 
symbolisierten d iese Röc ke d ie Ge-
rec htigkeit, d ie sie durc h den Glau-
ben an den Erlöser erha lten. 

�
'LH�REOLJDWRULVFKHQ�EODXHQ�6FKQ�UH�

Während  der Zeit des Auszugs 
aus Ägyp ten ha tte d ie Kleidung der 
Israeliten eine spezielle symbolisc he 
Bedeutung. Gott befahl Mose, dem 
Volk zu sagen, „ dass sie und  ihre 
Nac hkommen sic h Quasten ma-
c hen an den Zip feln ihrer Kleider 
und b laue Sc hnüre an d ie Quasten 
der Zip fel tun … sooft ihr sie anseht, 
sollt ihr an a lle Gebote des HERRN 
denken und  sie tun“  (4. Mose 15, 
38-39). Die b lauen Sc hnüre symboli-
sierten d ie Verpflic htung des Volkes, 
Gott gehorsam zu sein. 

Gott gab  außergewöhnlic h de-
ta illierte Anweisungen bezüglic h 
der Kle idung Aarons, des Ho-
hepriesters. „ Gott spezifizierte jedes 
Deta il der Kle idung derer, d ie in sei-
nem Dienst standen. So werden wir 
gelehrt, dass er einen Wunsc h in 
Bezug auf d ie Kleidung der Men-
sc hen äußert, d ie ihm d ienen. Sehr 
spezifisc h waren d ie Anweisungen 
in Bezug auf Aarons Gewand , weil 
sein Kleid  symbolisc he Bedeutung  
ha tte.“  (7HVWLPRQLHV�IRU�WKH�&KXUFK, 
Band  6, S.96). Seine Kleider offen-
barten jedem, dass er für ein heili-
ges Werk abgesondert und  geweiht 
wurde. 

Und  sc hließlic h besc hreib t das 
Buc h der Offenbarung zwei Frauen, 
eine Jungfrau und  eine Hure, d ie 
zwei Systeme der Anbetung darstel-
len, ein ric htiges und  ein fa lsc hes. 
Johannes besc hreib t sie  anhand  
ihrer Kleidung, weil d iese ihre Glau-
benslehre deutlic h zum Ausdruc k 
b ringt. 
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(LQ�6\PERO�
Die Bibel nennt uns „ das auser-

wählte Gesc hlec ht, d ie könig lic he 
Priestersc ha ft, das heilige Volk, das 
Volk des Eigentums“  (1. Petr 2,9). Als 
solc hes ist unsere Kleidung symbo-
lisc h aussageträc htig . 

Ellen White sc hreib t im Zusam-
menhang über d ie symbolha fte Na-
tur der Kleider Aarons: „ So soll das 
Kleid  der Nac hfolger Christi symbo-
lisc h sein. In a llen Dingen sind  wir 
Stellvertreter Gottes. Unsere Er-
sc heinung sollte in jeder Hinsic ht 
durc h Ordentlic hkeit, Besc heiden-
heit und  Reinheit c harakterisiert 
sein.“  (ebd). 

Was symbolisiert unsere Klei-
dung? Zua llererst symbolisiert sie  
den Zustand  unseres Herzens. Wenn 
Stolz, Eite lkeit oder Rebellion im Her-
zen zu finden sind , wird  d ieser Zu-
stand  durc h auffä llige oder unan-
ständ ige Kleidung offenbar. Auf der 
anderen Seite wird  ein Herz, das 
demütig  und  hingebungsvoll ist, ei-
nen besc heidenen, einfac hen und  
angemessenen Kleidungsstil wäh-
len. „ Kleidung sag t etwas aus über 
den Zustand  von Herzen und  
Verstand . Das Äußere zeig t, wie es 
innen aussieht.“  (,QWHOOHNW��&KDUDNWHU�
XQG�3HUV|QOLFKNHLW� Bd .1, S. 301). Ic h 
habe erkannt, dass, a ls ic h Gott er-
laub te, meine Kleidung zu p rüfen, 
ic h ihn eigentlic h dazu eingeladen 
ha tte, mein Herz zu erforsc hen und  
zu überp rüfen, ob  es dort eine böse 
Seite gab  (Ps 139,23.24). „ Wenn das 
Herz bekehrt ist, wird  a lles, was der 
Harmonie mit dem Wort Gottes 
entgegensteht, aufgegeben.“  ((�
YDQJHOLVP, S. 272). Unsere Kleidung  
ist auc h ein Symbol für Gottes Herr-
sc ha ft in unserem Leben. So, wie 
d ie b lau gesäumten Kle ider der Is-
raeliten a llen verkündeten, dass sie  
ein gesetzha ltendes Volk waren, soll 

unsere Kleidung der Welt verkün-
den, dass wir Gottes gehorsame 
Kinder sind  und  seinem Standard  
fo lgen – nic ht dem der Welt. Die Art 
unserer Kleidung ist eine der besten 
sic h b ietenden Möglic hkeiten, dass 
d ie Welt uns a ls Gottes Volk der Üb-
rigen erkennt und  sic h zu Christus, 
der in uns leb t, hingezogen fühlt. 
Ic h g laube, dass Gott uns aus d ie-
sem Grund  so vie le Ra tsc hläge zu 
d iesem Thema gegeben ha t! 

„ Die Kleiderreform wird  von 
manc hen mit Gleic hgültigkeit und  
von anderen mit Verac htung be-
handelt, weil sie mit einem Kreuz 
verbunden ist. Ic h danke Gott für 
d ieses Kreuz. Es ist genau das, was 
wir b rauc hen, um uns a ls Gottes 
geboteha ltendes Volk von der Welt 
zu untersc heiden. Unsere Kleiderre-
form entspric ht den b lauen Sc hnü-
ren der Israeliten.“  (7HVWLPRQLHV� IRU�
WKH�&KXUFK, Band 3, S.171). 

„ Nac hdem d ie Kinder Israel aus 
Ägyp ten geführt worden waren, 
wurden sie angewiesen, am Saum 
ihrer Kleider einen einfac hen b lau-
en Streifen zu mac hen, damit sie 
sic h von den benac hbarten Natio-
nen untersc hieden. Dadurc h sollten 
sie a ls Gottes besonderes Volk zu 
erkennen sein. Heute b rauc ht das 
Volk Gottes kein besonderes Zei-
c hen an seiner Kleidung zu haben. 
Doc h das Neue Testament führt uns 
oft das a lte Volk Israel a ls Beisp ie l 
an. :HQQ� *RWW� VHLQHP� 9RON� LQ� GHU�
GDPDOLJHQ� =HLW� VR� JHQDXH� $QZHL�
VXQJHQ� LQ� %H]XJ� DXI� GLH� .OHLGXQJ�
JDE�� ZLUG� HU� GDQQ� LQ� XQVHUHU� =HLW�
QLFKW� DXFK� DXI� GLH� .OHLGXQJ� VHLQHU�
.LQGHU� DFKWHQ"� 6ROOWH� HV� EHL� LKUHU�
.OHLGXQJ� NHLQH�8QWHUVFKHLGXQJ�JH�
JHQ�EHU� GHU� :HOW� JHEHQ"� Sollte 
Gottes Volk, das sein kostbares Ei-
gentum ist, den Herrn nic ht sogar 
durc h d ie Kle idung verherrlic hen?   
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(Ellen G. White in 6HYHQWK�GD\�
$GYHQWLVW� %LEOH�&RPPHQWDU\, Band  
1, S.1114, Hervorhebungen vom 
Autor) 

 
5HLQKHLW�LP�+HU]HQ�

Wenn wir erkennen, dass unsere 
Kleidung zum Ausdruc k bringt, ob  
wir unser Herz der Herrsc ha ft Christi 
unterworfen haben oder nic ht, be-
g innen wir Fragen wie z. B. Besc hei-
denheit anders zu betrac hten. Wir 
erkennen Besc heidenheit im  Outfit 
a ls einen Weg, unsere Liebe zu Gott 
und  zu unseren Brüdern auszudrü-
c ken. 
�
(LQ�VFK|QHV�.RPSOLPHQW�

Vor kurzem tra f ic h einen Freund 
in der Bib liothek der Andrews Uni-
versitä t. Nac h unserer gewöhnli-
c hen Begrüßung fragte er mic h, ob  
er mir ein Kompliment mac hen dür-
fe. Ic h errötete ein wenig  und sag-
te: “OK.“  „ Stac i“ , erwiderte er „ ic h 
möc hte d ir für d ie Art wie du d ic h 
kleidest danken. Es tut so gut, ein 
einfac h gekleidetes Mädc hen zu 
sehen. An d iesem Nac hmittag  ver-
suc hte ic h zu vermeiden einige 
junge Frauen in der Ca feteria , d ie 
an meinem Tisc h saßen, anzu-
sc hauen, weil ihre Kleidung so of-
fenherzig  war. Bei d ir muss ic h das 
nic ht tun und  ic h möc hte d ic h wis-
sen lassen, wie sehr ic h das sc hä t-
ze.“  Seine Worte überrasc hten mic h 
etwas, aber sie erfüllten auc h mein 
Herz mit Freude. Denn sie bestä tig -
ten ein Prinzip , welc hes der HERR 
mir sc hon vor einigen Jahren ge-
zeig t ha tte – dass ic h nämlic h der 
Hüter über das Herz meines Bruders 
b in. 

Wir leben in einer Gesellsc ha ft, in 
der versc hiedene Formen von 
Nac ktheit akzep tiert werden. Die  
meiste Kleidung, speziell d ie Som-

merkleidung, reg t d ie Phantasie an. 
Ic h b in zwar kein Mann, aber ic h 
habe mit genug  männlic hen 
Freunden gesproc hen, um zu wis-
sen, dass der Anb lic k eines Frauen-
körpers auf einen Mann eine ganz 
andere Wirkung ausüb t, a ls auf eine 
Frau. Während  Gott d ie Frauen so 
ersc ha ffen ha t, dass sie mehr durc h 
Berührung und  Zärtlic hkeit erreg t 
werden, b rauc hen d ie Männer oft 
nur einen visuellen Anreiz. 

 
/DVVW�XQV�GHQ�0lQQHUQ�KHOIHQ��

Kürzlic h ha tte ic h zu d iesem 
Thema mit einem meiner engen 
Freunde ein aufklä rendes Ge-
spräc h. Mein Herz sc hmerzte a ls er 
mir erklä rte, in welc he Sc hwierigkei-
ten er und  andere gottesfürc htige 
Männer gera ten, wenn sie beken-
nende c hristlic he Frauen p rovoka tiv 
gekleidet sehen. Leider können sie 
mit niemandem über d ieses Prob-
lem sprec hen, weil sie befürc hten, 
a ls verdorben angesehen zu wer-
den. „ Es ist nic ht immer so“  sag te er 
mir. „ Ic h bete ständ ig  um Christi 
Hilfe, mein Herz rein zu bewahren. 
Es verhä lt sic h aber so, wenn ic h mit 
einer jungen Frau sprec he, d ie ei-
nen tiefen Aussc hnitt oder ein en-
ges Oberteil träg t. Dann fühle ic h 
mic h sehr unwohl. Ic h fühle mic h 
ausgenutzt! Ic h g laube nic ht, dass 
sie weiß, w ie sc hwer es mir fä llt, sie 
anzusehen.“  Als ic h von seiner fle-
henden Bitte zu Gott, ihn von d ieser 
Versuc hung der Lust zu befreien, 
erfahren habe, wollte ic h nie mehr 
auf mein Rec ht bestehen, mic h so 
zu kleiden, wie es mir gefä llt! 

Der Psa lmist stellte eine wic htige 
Frage: „ Wer darf auf des HERRN 
Berg gehen, und  wer darf stehen 
an seiner heiligen Stä tte? Wer un-
sc huld ige Hände ha t und  reines 
Herzens ist“  (Ps 24,3.4). Nur d ie, d ie 
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ein reines Herz haben, werden Gott 
sehen (Ma t 5,8). 

Liebe junge Frauen, wir haben 
d ie Verantwortung den Brüdern zu 
helfen, ihre Herzen rein zu ha lten. 
Wir sollten niema ls etwas tragen, 
das verführerisc h ist und  wir somit 
durc h unsere Kleidung unsere Brü-
der zur Sünde verleiten. Auc h wenn 
es nur in Gedanken gesc hieht, sind  
wir wenigstens teilweise mitverant-
wortlic h! (Siehe Ma t 5,27.28) „ Oder 
wisst ihr nic ht, dass euer Leib  ein 
Tempel des heiligen Geistes ist, der 
in euc h ist und den ihr von Gott 
hab t, und  dass ihr nic ht euc h selbst 
gehört? Denn ihr seid  teuer erkauft; 
da rum preist Gott mit eurem Leibe.“  
(1. Kor 6,19-20). Wir ehren Gott 
nic ht, indem wir unseren Körper 
oder auc h nur gewisse Körperteile  
zur Sc hau stellen. 

Besc heidenheit in der Kleidung 
ist e in Sp iegelb ild  der Besc heiden-
heit des Herzens. Die Frau, d ie d ie  
Aufmerksamkeit eines Mannes auf 
sic h lenken will, wird  ihre Sexua litä t 
durc h ihre Bekleidung zur Sc hau 
stellen oder durc h den Mangel an 
solc her. Eine tugendha fte Frau wird  
ihren Körper jedoc h nur einem 
Mann vorzeigen – demjenigen, den 
Gott für sie a ls Ehemann vorgese-
hen ha t. Ein reines Herz wird  durc h 
d ie Reinheit ihrer Kleidung und  Ta-
ten offenbart. Ic h bete zu Gott, 
dass er mir helfen möge, mic h so zu 
kleiden, dass mein zukünftiger 
Mann dadurc h geehrt wird  und  
dass auc h d ie Männer besc hützt 
werden, d ie  mir in der Zwisc henzeit 
begegnen. Es ist mein Vorrec ht ih-
nen zu helfen, ein reines Herz zu 
bewahren. Ic h g laube daher, dass 
das Gebot „ Du sollst deinen Näc hs-
ten lieben wie d ic h selbst“  auc h 
d iesen Aspekt beinha ltet (Ma t 
22,39). 

(QWWlXVFKXQJ�
Das heutige Modegesc hä ft ba -

siert leider nic ht auf der Näc hsten-
liebe, sondern auf Eigenliebe. Das 
Buc h „ Fashion and  the Unc onsc i-
ous“  („ Mode und  das Unbewusste“ ) 
von Edmond Berg ler, offenbart ei-
nige erstaunlic he Fakten über d ie 
vier Prinzip ien, d ie das heutige 
Modedesign beeinflussen. Das erste 
Prinzip  der „ Nützlic hkeit“  beinha ltet 
d ie Aktivitä t, für welc he d ie Klei-
dung gedac ht ist, wie z.B. Sportklei-
dung, Uniform. Das näc hste Prinzip  
der „ Hiera rc hie“  ist ein Appell an 
den mensc hlic hen Stolz, sic h erha-
ben und  überlegen zu fühlen. 

Das Prinzip  der „ Autonomie“  be-
absic htig t, das Gefühl von Selbst-
darstellung zu vermitte ln. 

Sc hließlic h g ib t es noc h das Prin-
zip  der „ Verführung“  oder des Sex-
Appea ls, welc hes besonders bei 
Damenbekleidung wirksam wird . 

Weiterhin sc hildert das Buc h, 
dass viele der heutigen p rominen-
ten männlic hen Modesc höp fer 
Homosexuelle sind , d ie „ Bestra -
fungs-Mode“  für Frauen entwerfen. 
Das Motiv hierfür ist entweder d ie 
Angst vor Frauen oder der Hass auf 
Frauen, sodass  sie vorsä tzlic h Klei-
der entwerfen, d ie ungemütlic h 
oder so p rovoka tiv sind , dass sie 
Opfer von sexuellen Gewa ltta ten 
werden. Jahre zuvor ha t Gott uns 
vor d ieser Mode gewarnt. „ Sa tan 
denkt sic h ununterb roc hen neue 
Kleidungsstile aus, d ie d ie physisc he 
und mora lisc he Gesundheit angrei-
fen sollen; und  er frohloc kt über be-
kennende Christen, d ie eifrig  der 
Mode zustimmen, d ie er erfunden 
ha t.“  (7HVWLPRQLHV� IRU� WKH� &KXUFK, 
Band  4, S.634). 

Ihr lieben jungen Frauen, wenn 
wir uns nac h der heutigen Mode 
ric hten, kleiden wir uns nic ht an-
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ständ ig . Die Mode ist besonders 
dazu entworfen d ie Sexua litä t anzu-
regen – auc h wenn wir es nic ht be-
absic htigen. Alles, was unseren 
Körper betont oder ihn teilweise 
entb lößt, ha t im Kleidungsstil einer 
bekennenden Christin nic hts zu su-
c hen. Das bedeutet das Weglassen 
von Miniröc ken, tiefen Aussc hnitten, 
ä rmellosen Blusen, dünner oder 
hautenger Kleidung. Bikinis möc hte 
ic h erst ga r nic ht erwähnen. Wir 
müssen ric htig  handeln, auc h wenn 
d ie Welt es anders mac ht. Uns mag 
es vielleic ht ha rmlos ersc heinen, 
aber wenn wir einen sc hwäc heren 
Bruder zur Sünde verführen, können 
wir uns nic ht unsc huld ig  bekennen. 

 
1DFNWKHLW�

Unsere Sinne sind  durc h das 
Zeita lter der Nac ktheit, in dem wir 
leben, desensib ilisiert worden. Wie 
können wir da  noc h bestimmen, 
was anständ ig  ist und  was nic ht? 
Wir müssen d ie Bibel zu unserem 
Standard  mac hen und  nic ht d ie  
Trends einer sic h ständ ig  ändern-
den Gesellsc haft. In der Bibel ist 
Nac ktheit immer e in Zeic hen der 
Sünde und  Erniedrigung. Nac hdem 
Adam und  Eva  gesündig t ha tten, 
erkannten sie, dass sie nac kt waren, 
entkleidet des Lic htgewandes, das 
sie völlig  umhüllte. In Jesa ja  47,1-3 
besc hreib t Gott d ie jungfräulic he 
Toc hter Babylons, d ie sic h in einem 
Zustand  der Nac ktheit und  Sc han-
de befand . Ihre Beine waren nac kt 
und  ihre Sc henkel unbedec kt. 

Nac ktheit ist das Ergebnis von 
Sünde und  Rebellion gegen Gott, 
aber soba ld  sic h jemand bekehrt, 
wird  er seinen Körper bedec ken. Als 
der Besessene Christus begegnete 
und  d ie Dämonen den Mann ver-
ließen „ war er ordentlic h angezo-
gen und  saß ganz ruhig  neben Je-

sus“  (Luk 8,35). Gott rä t uns, „ d ie 
weißen Kleider zu kaufen, damit du 
nic ht länger nac kt und  b loß da-
stehst“  (Off 3,18). Das ist das Kle id  
der Gerec htigkeit Christi, das unse-
re Sünden bedec kt. Wir sehen hier 
wieder d ie symbolisc he Bedeutung  
unserer Kleidung. Ein gottesfürc hti-
ger Mann und  eine gottesfürc htige 
Frau werden nic ht etwas tragen 
wollen, das ihre Nac ktheit offen-
bart, sondern etwas, das ihren Kör-
per angemessen bedec kt, a ls Sym-
bol der geistlic hen Bedec kung, d ie 
sie durc h Christus erha lten haben. 

 
'HU�8QWHUVFKLHG�GHU�*HVFKOHFKWHU�

Anständ ige Kleidung bedeutet 
jedoc h noc h weit mehr a ls b loß un-
sere Nac ktheit zu bedec ken. Sie ist 
auc h eine Bestä tigung des Unter-
sc hieds zwisc hen männlic h und  
weib lic h, den Gott bei der Sc höp-
fung bestimmt ha t. Am Anfang gab  
Gott den Männern und  Frauen un-
tersc hied lic he Rollen, d ie einander 
ergänzen sollten und  sie somit be-
fähig ten, Gott in wunderbarer Har-
monie zu d ienen. Sa tan jedoc h 
hasste Gottes Plan und  ta t sein Bes-
tes, um d ie Untersc hiede der Ge-
sc hlec hter zu verwisc hen, indem er 
Mode und  Frisuren entwarf, d ie für 
beide Gesc hlec hter beinahe iden-
tisc h waren. Er b rac hte d ie Männer 
und Frauen dazu, ihre untersc hied-
lic hen Rollen mit Verac htung zu be-
trac hten und  so d ie Mode, d ie er 
entwarf, anzunehmen. 

„ Es g ib t eine wac hsende Ten-
denz, Frauen mit ihren Kle idern und  
ihrem Ersc heinungsb ild  dem ande-
ren Gesc hlec ht bestmöglic h an-
zug leic hen und  ihre Kleidung nac h 
dem Vorb ild  der Männer zu entwer-
fen, aber Gott beze ic hnet d ies a ls 
absc heulic h.“  „ Gott ha t bestimmt, 
dass es einen kla ren Untersc hied  
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zwisc hen der Kleidung der Männer 
und  Frauen geben soll und  d iese 
Angelegenheit war ihm so wic htig , 
dass er d iesbezüglic h ausdrüc klic he 
Anweisungen gegeben ha t; denn 
d ie g leic he Kleidung, von beiden 
Gesc hlec htern getragen, würde 
Verwirrung und  einen großen An-
stieg von Stra fta ten verursac hen“  
(7HVWLPRQLHV�IRU�WKH�&KXUFK, Band  1, 
S.457,460). Könnte etwa  der Anstieg  
der Homosexua litä t und  der sexuel-
len Perversion mit dem Fehlen des 
Untersc hieds zwisc hen Männern 
und  Frauen zusammenhängen? 

 
'DV�DPHULNDQLVFKH�.RVW�P�

Gott sp rac h sic h gegen den 
Kleidungsstil, der um 1850 verb reitet 
war, aus, weil er den gesc hlec hts-
spezifisc hen Untersc hied  verwisc h-
te. Als Elizabeth Smith Miller d ie 
Kleiderreform-Bewegung ins Leben 
rief, um d ie Frauen von der Tyrannei 
der ungesunden Kleidung zu be-
fre ien, zog sie einen kurzen Roc k 
über eine Hose - e in Stil, der spä ter 
a ls „ das amerikanisc he Kostüm“  
bekannt wurde. Ihr Outfit erregte  
Aufsehen in Senec a  Fa lls, New York, 
wo auc h ihre Cousine Elizabeth 
Cady Stanton und  eine Nac hbarin 
der Bewegung beitra ten. Was a ls 
Reform zugunsten einer verbesser-
ten Gesundheit begann, wurde 
ba ld  zum Gegenstand  der Frauen-
rec hte und Teil einer wac hsenden 
Feministinnen-Bewegung. Obwohl 
es anfangs eine g roße Opposition 
dagegen gab , wurde d ieser Klei-
dungsstil mit der Zeit immer populä -
rer und  sc hließlic h wurde der Roc k 
verbannt, sodass nur noc h d ie Hose 
übrig  b lieb .  

„ Die Kleiderreform war weit mehr 
a ls ein Wec hsel in der Mode. Sie  
war e ine organisierte gesellsc ha ftli-
c he Bewegung, d ie eine der fun-

damenta lsten Strukturen der Gesell-
sc ha ft a ttac kierte - d ie Kleidung a ls 
Kennzeic hen beider Gesc hlec hter 
und d ie sozia le Position … Die Klei-
derreform war eindeutig  ein Verstoß 
gegen d ie wahre Fraulic hkeit, weil 
d ie Frauenkleidung, d ie d ie Weib -
lic hkeit bestimmte, angegriffen 
wurde. Der neue Stil führte das Tra -
gen von Hosen ein, wodurc h es zu 
einer weit verb reiteten, heftigen 
Missb illigung kam.“ 1  

Obwohl das „ Amerikanisc he 
Kostüm“  gesünder a ls das sc hic ke 
Alltagskleid  war, lehnte Gott es aus 
zwei Gründen ab : Es war unanstän-
d ig  und  nac h dem Muster der 
Männerkle idung gemac ht. Ellen 
White sc hrieb : „ Ic h sah, dass Gottes 
Anordnung von denen, d ie „ das 
Amerikanisc he Kostüm“  annahmen, 
verd reht und  seine speziellen An-
weisungen nic ht beac htet wurden. 
Ic h wurde auf 5. Mose 22,5 verwie-
sen: ‚Eine Frau soll nic ht Männersa-
c hen tragen, und  ein Mann soll 
nic ht Frauenkleidung anziehen; 
denn wer das tut, der ist dem 
HERRN, deinem Gott, ein Gräuel.’  
Gott wollte nic ht, dass sein Volk d ie 
so genannte Kleiderreform an-
nimmt. Es ist eine unanständ ige 
Kleidung, völlig  unpassend  für d ie 
demütigen Nac hfolger Christi“  
(7HVWLPRQLHV�IRU�WKH�&KXUFK, Band1, 
S. 421). Sta ttdessen gab  Gott sei-
nem Volk einen Kleidungsstil, der 
beides, gesund  und  anständ ig  war, 
und der Kle idung der Männer nic ht 
g lic h.2 

Eine der Warnungen, d ie Gott 
bezüglic h des “ Amerikanisc hen 
Kostüms“  gab , bezog sic h auf den 
Geist, der damit verbunden wa r. 
„ Die so genannte Kleiderreform be-
inha ltet e inen Geist der Leic htfer-
tigkeit und  Verwegenheit in Verb in-
dung mit der Kleidung. Anständ ig -



 - 8 - 

keit und  Zurüc kha ltung sc heinen 
bei vielen, d ie den neuen Klei-
dungsstil annehmen, zu versc hwin-
den.“  (ebd ., 422). 

 
6RPPHU�&DPS�0lGFKHQ�

Das habe ic h persönlic h erfah-
ren, a ls ic h mehrere Sommer über 
a ls Freizeitbera terin tä tig  war. Die  
Vorsc hriften des Camps beinha lte-
ten auc h das Tragen von anständ i-
gen Röc ken oder Kleidern. Ic h ha-
be immer wieder bemerkt, dass 
frec he, aufre izend  und  kokett an-
gezogene Mädc hen, d ie in ihren 
engen Jeans ins Camp kamen und  
d iese dann gegen Camp-Kleidung  
austausc hten, sic h in ihrem Beneh-
men sofort wandelten. Sie fingen 
an, sic h w ie junge Damen zu ver-
ha lten und  zeig ten mehr Zurüc kha l-
tung unter den jungen Männern. Als 
ic h das sah, staunte ic h über Gottes 
Aussagen, d ie er d iesbezüglic h be-
reits vor e inem Jahrhundert ge-
mac ht ha tte! Seine Kleidung, d ie er 
für d ie Frauen bestimmt ha t, be-
stä rkt ihre Weib lic hkeit und  lässt sie  
mit Anmut und  Würde handeln. 

In einer Welt, in der Modetrends 
den Vorrang vor b ib lisc hen Ratsc h-
lägen haben, ruft Gott nac h Men-
sc hen mit e inem reinen Herzen, d ie  
sic h durc h einen besc heidenen, 
einfac hen und  angemessenen 
Kleidungsstil auszeic hnen. Er weiß, 
das unsere Kleidung den Zustand  
unseres Herzens symbolisiert und  
sag t desha lb  jedem von uns: „ Gib  
mir, mein Sohn, dein Herz und  deine 
Augen lass an meinen Wegen Ge-
fa llen haben“  (Sprüc he 23,26). 
Wenn ic h mic h a ls seine sc höne 
Prinzessin sehe, a ls eine Toc hter des 
Königs, ist es mir eine Freude und  
Ehre, Ihn mit meiner Kle idung zu 
verherrlic hen. 

„ Viele kleiden sic h wie d ie Welt, 
um einen Einfluss auf Ungläub ige 
auszuüben, aber sie mac hen hierin 
einen traurigen Fehler. Wenn sie 
einen wahren und  rettenden Ein-
fluss haben möc hten, werden sie ihr 
Bekenntnis ausleben, ihren Glauben 
durc h gerec hte Ta ten zeigen und  
den Untersc hied  zwisc hen Christen 
und Weltkindern deutlic h heraus-
ste llen. Die Worte, d ie Kleidung und  
d ie Ta ten sollen für Gott sp rec hen. 
Dann wird  sic h ein heiliger Einfluss 
auf ihre Umgebung verb reiten, dass 
sogar Ungläub ige erkennen, dass 
sie mit Jesus wandeln“  (7HVWLPRQLHV�
IRU�WKH�&KXUFK, Band  4, S. 633). 

Ic h stelle mir immer noc h d ie 
Frage: Was sehen d ie Mensc hen, 
wenn sie mic h ansc hauen? Ic h be-
te, dass meine Kleidung sie in keiner 
Weise von dem Frieden und  der 
Freude ab lenken möge, den mein 
Gesic ht ausstrahlt – ein Sp iegelb ild  
des lebend igen Christus, der mein 
Herz erobert ha t. 
                                                
1 Ka thleen M. Torrens, „ All d ressed  up  with 
no p lac e to go: rhetoric a l d imensions of 
the nineteenth c entury d ress reform 
movement,”  :RPHQ·V�6WXGLHV�LQ�&RPPX�
QLFDWLRQ��v. 20 (Herbst 1997), S. 189-210. 
2 Eine Besc hreibung d ieses Kleiderstils ist 
nac hzulesen in 7HVWLPRQLHV�IRU�WKH�&KXUFK, 
Band 1, S. 456 – 466 und Band 4, S. 640 


